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LÖSUNGEN / SOLO ist eine hochexpressive, experimentelle Musiktheater-Performance. 

Angeregt durch die verschiedenen Synonyme des Titelworts, erlebt die Protagonistin in sieben Szenen 
(sechs Gesangsstücke und ein Monolog) verschiedene Häutungsprozesse, die durch Auflösung und 

Zerstörung zu Kreativität und Neubeginn führen. Nic LaMues Stimme ist dabei gleichzeitig Primadonna, 

Duettpartnerin und Orchester: Neben rein solistisch vorgetragenen Werken werden andere 

Musiknummern von vorproduzierten, eigens dafür komponierten Zuspielbändern begleitet. Auch diese 

Zuspielungen sind nur mit der eigenen Stimme hergestellt: orchesterähnliche Skalen, Akkorde, Pfeiff- 

Gurgel- und Spuckgeräusche wechseln sich ab mit Koloratursalven. Unter der Regie von Oliver Klöter 

und in raumgreifenden bühnenbildnerischen Kostümen von Johanna Gunkel singt und spielt Nic LaMue 

mit Gänsehauteffekt. Ein Abend, der oszilliert zwischen Konzert, Performance und Installation. 

Musik von Claudio Monteverdi / Mauricio Kagel / Giacinto Scelsi / Luciano Berio / Stephen Sondheim / 

Walter L. Mik. 

Texte von Christine Brückner. 



Hintergrund und Resonanzen 

Zornig, komisch, aufgekratzt – Nic LaMue gibt allen Frauen eine 
Stimme. 

Immerhin beweist Nic LaMue eine verblüffende Offenheit fürs Experiment, 

Mut zum Hässlichen, zu schrillen Tönen, schrägen Aktionen. Und sie sucht für 

ihr Grundthema - Frauen in Krisen - einen Wechsel der Perspektive. Deshalb 

ist diese Solo-Performance ein schönes Beispiel für Produktionen, die 
Großstadtkultur beleben.                              Kölner StadtAnzeiger 12.März 2015 

Stimmen aus dem Publikum 

"Eine Performance, die im Gedächtnis bleibt und Raum frei gibt zum 
Nachdenken." 

"Mich hat es natürlich an Fluxus erinnert, an Fluxus-Performances. Ich finde, 

dass Nicola Müllers es geschafft hat, mit ihrer Figur, mit ihrer Persönlichkeit und vor allen Dingen mit ihrer 

Stimme dem Ganzen einen Rahmen zu geben, der das ganze auch getragen hat. Diese unterschiedlichen 
Facetten, die ja stimmungsreich waren: verzweifelt, aber auch schrill, bunt, aufregend, zerreißend, und dann 

auch wieder aufblühend und wieder zusammenfallend, das hat mich fasziniert – Das Leben komprimiert auf 

eine Stunde." 

"Es ist wirklich viel los auf der Bühne." 

"Ganz viele Bilder haben sich da ergeben und ich konnte mich gut einlassen auf diese abwechslungsreiche 

Bilderwelt. Der Gesang ist mir sehr nahe – in diese Welt mich hineinzubegeben fand ich sehr verlockend. Es 

wurde sehr laut. Man war wirklich direkt angesprochen. Der rote Faden ... ich denke, irgendwo ist er 
dagewesen. Durchaus ist auch Sinnloses darin, das fand ich befreiend, dass das Sinnlose auch eine Rolle 

spielt. Und dann, das mit dem Gudrun Ensslin-Zitat das hat mir schon zu denken gegeben und das nehme ich 

auch mit. Schön, diesen Mut zu erleben, diese Darstellung, das war schön und befreiend und sehr anregend." 

"Also ich kann sagen: Sehr viel DADA-Kunst. (...) Die Musik hat mich sehr 
erinnert an Barockmusik, die ganz alltägliche Dinge beschreibt. Es hört sich an 

wie eine Oper, es wird aber ganz Alltägliches beschrieben." 

Stimme und Körper in der Musik 

Im gängigen Musikverständnis unterscheidet sich der Sänger von anderen 

Interpreten nur durch sein Instrument – es ist seine Stimme. [...] Von der 

Expressivität der menschlichen Stimme jenseits sprachlicher Verständigung – 

Gelächter, Schluchzen, Röcheln, Flüstern, Schreien – ist es nur ein Schritt zur 

Stimme als abstraktes, bedeutungsfreies musikalisches Material, das ganz 
ähnlich behandelt werden kann wie bis dahin nur Instrumentalklänge. [...] 

Die Performance [...] bildete in der Musik zusammen mit Kagels 

instrumentalem Theater eine der wichtigsten Gegenpositionen zur 

hochgradigen Intellektualisierung der seriellen Musik auf der einen wie zur traditionellen Oper mit ihrer 
starken Bindung ans Libretto auf der anderen Seite. [...] 

[...] Mit dem ganzen Spektrum der Körperresonanzen, mit Atmung und Stimme des Musikers werden die 

instrumentalen Ausdrucksmöglichkeiten erweitert. Auf diese Weise machen  

Musiktheater, Performance und instrumentales Theater auch die musikalische Disziplinierung des Körpers 

sichtbar, ohne die das Musizieren nicht denkbar wäre. Sie gehört zu der Disziplinierung des Körpers in der 

Moderne. 

Sabine Sanio, Aspekte einer Theorie der auditiven Kultur.Kunsttexte 4/2010 Seite 9f



 

 

 

 

 

Biographien 

Die Gesangskarriere der vielseitigen Sopranistin Nicola Müllers begann zunächst als Mezzosopranistin. Nach 

ihrem Studium der Germanistik und Musikwissenschaft, das sie mit einem Magister Artium abschloss, folgte 

das Gesangsstudium bei Prof. KS Kurt Moll an der Kölner Musikhochschule. 1998 legte sie die Künstlerische 

Reifeprüfung mit Auszeichnung ab. Seitdem ist Nicola Müllers als freischaffende Sängerin sowohl im Konzert 
als auch auf der Opernbühne zu erleben. 

Während ihrer Berufslaufbahn stellte sich schnell heraus, dass ihre eigentliche Stärke in ihrer dramatischen 

Sopranstimme liegt. In diesem Fach sang sie an verschiedenen Opernhäusern wie dem Nationaltheater 
Mannheim und den Häusern in Hildesheim, Eisenach, Regensburg und Bonn sowie an Häuser in der Schweiz, 

wobei » Fidelio «, » Turandot «, » Tosca «, » Knusperhexe «, » Küsterin « und » Kundry « zu ihren Lieblings-

rollen zählten. Mehrere Jahre war Nicola Müllers außerdem als freie Mitarbeiterin im WDR Rundfunkchor 

tätig. Liederabende mit ihrer Pianistin Elnara Ismailova führten sie ins Inland und ins deutschsprachige 

Ausland. 

Ihre umfassenden Erfahrungen hat Nicola Müllers immer schon auch als Pädagogin weitergegeben: So war 

sie an mehreren Kölner Schauspielschulen als Gesangslehrerin tätig und hat 2006 die Gesangsakademie 

„Nachtigall & Lerche“ in Köln gegründet. Nicola Müllers Repertoire ist geprägt von ihrer großen Neugierde 

und Offenheit; so hat sie mit dem Operettenensemble Kommando Rothenberger in die Kleinkunstszene 
reingeschnuppert, gerade in den letzten Jahren widmet sie sich intensiv der Performancekunst und der 

Neuen Musik. Dabei verbindet sie bei ihren Auftritten Bildende Kunst, Literatur und Musik. 

 

Oliver Klöter studierte Musiktheater- und Filmregie an der Hochschule für Musik und Darstellende Kunst in 

Wien. Bereits zeitgleich und im Anschluss assistierte er Regisseuren wie Robert Carsen, David Alden, Christof 

Nel und Günter Krämer an renommierten Bühnen wie der Wiener Staatsoper, Salzburger Osterfestspielen, 

Staatstheater Saarbrücken, Theater an der Wien, Theater St. Gallen, Oper Köln, Teatro La Fenice Venedig u.a. 
Seine erste eigene Inszenierung entstand 1995 in Wien: Schönbergs » Pierrot Lunaire «. Als Regisseur arbeitet 

Kloeter mittlerweile in Deutschland, Österreich, der Schweiz und Italien. Unter seinen Inszenierungen 

befinden sich Werke wie » The Turn of the Screw «, » La Molinara «, » Tosca «, » Idomeneo « (Mozart/ 

Strauss), » Fidelio « sowie » Iphigenie auf Tauris « (Gluck/Strauss). Für die Kölner MusikTriennale inszenierte 

er » Divertimento ? - Farce für Ensemble -«  von Mauricio Kagel. Neben seiner künstlerischen Tätigkeit als 
Opernregisseur leitete er bis September 2009 als Geschäftsführer das Forum Tiberius – Internationales 

Forum für Kultur und Wirtschaft e.V. in Dresden. Diese gemeinnützige Institution verschreibt sich der 

Vernetzung von Kultur und Wirtschaft und veranstaltet sowohl große internationale künstlerische Musik-

wettbewerbe sowie regionale Künstlerförderung als auch internationale kulturpolitische Kongresse. 

An der Hochschule für Musik und Tanz Köln unterrichtet er seit 2008 als Dozent für Szenischen Unterricht. 

Weitere Dozenten-Tätigkeiten für das Conservatorium Maastricht oder die JeunessesMusicales folgten. 

Zuletzt inszenierte Oliver Klöter Bellinis » I Capuleti e i Montecchi « für das Theater & Philharmonie Thüringen 

sowie Mozarts » Zauberflöte «  in Nicaragua. 

Kurz vor der Arbeit an LÖSUNGEN / SOLO gab Klöter sein Regiedebut in den USA mit einer Inszenierung der » 

BOHEME « in Florida. 


